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Dienstag den 24 April 1917. 73. Jahrgang

der parlamentspaufe.
Mischen Kreisen wird unS geschrieben:
ao und Abgeordnetenhaus nehmen zu Beginn
> nach oierwöchentlicher Pause ihre Arbeiten
' der Reichstag , um sich zunächst biS Anfang

r zu vertagen, da ihm erst einmal seine Aus-
um Beratungsstoff liefern müffen, daS AL«

nbauS. daS den Staatshaushaltsplan für 1917
i fertiggestellt hat. um sich den übriggebliebenen
4TagungSabschnitteSzu widmen . Doch weiß me«
. Augenblick mit Sicherheit , ob nicht dem einen

»üeren Parlament von der Regierung noch neue
. Aufgaben zugewiesen werden sollen . Da wir im

,er oielberedeten Neuorientierung , der inneren Er»
Leben, muß man schließlich auf Überraschungen

«rischer Art gefaßt sein. . . . .
gviel ist natürlich Nar, daß die Osterbotschaft
»iserS im Vordergründe der Gedanken und Erörte»
, stehen wird. Ihre unmittelbare Wirkung im Volke
I vollauf den Erwartungen , von denen fie ein¬
war: eS trat eine allgemeine Beruhigung der

a ein, und die inzwischen vollzogenen ersten Maß«
» auf dem Wege zur Beseitigung aller Ausnahme»

«Aufhebung deS JesuitengesetzeS und der sprach»
schränkungen der nichtdeutschen Nationalitäten im
f dem Gebiete des Vereins - und Versammlung»-

im großen und ganzen als staatliche Not«
i begrüßt worden. Bald aber begann wieder

nach schleunigen Reformen . Man muß zu»
, die seelischen Wirkungen der Osterbotschaft
t wie völlig wieder aufgehoben worden und.

die sie brachte, waren in der ersten Stunde der
*«..,)dankbar hingenommen worden,und die Parteien
i in dem Stimmungsaufschwung , den sie allenthalben

auch ihrerseits bereit, Vertrauen mit Vertrauen
. Heute aber bat fich das Bild wieder ver»

««ligstens, -wenn man die Presse als zutreffenden
der öffentlichen Meinung gelten lassen will.

ien und nichts als Forderungen , wohin man da»
»et, auf religiösem, auf sozialem, auf politischem
>der inneren und äußeren Politik , in Justiz und

in Schule und K.r-chLnwrscn. Bm»
- Forderungen klingen unzweifelhaft mele

>-!ön und verdienen bereitwillige Unter»
->aller Freunde eines gesunden Fortschritts — die
{ist nur, was wir uns von diesen schönen Dmgen
"Ehrend des Krieges leisten können und sollen. Wenn

: diese Stürmer und Dränger hört , muß ja der
- entstehen, als hätten wir bisher in dem rück»
sten Staatswesen der Welt gelebt, während doch —

un Krieg« wenigstens — alle Völker sich darüber
waren, daß unsere glänzende äußere Entwicklung

Stunden inneren Zuständen bedingt war , um
in Wahrheit von Freund und Feind beneidet
Nun aber wird aus unserer eigenen Mitte her»
Sturm gegen diese verfassungsrechtlichen und

°sten Zustände entfesselt, mit dem Ziel, dem deutschen
' und Staatsleben eine demokratisch-parlamentarische
su geben. Wenn man schon in der Demokratie daS
'blickt, so muß doch zugegeben werden, daß wir in

and mit der kritiklosen Übernahme uns bisher
Einrichtungen doch schon wiederholt so trübe

"gen gemacht haben. Hier , wo es stch um

Erbinnen von Krichenbach.
Roman von Teo

Atzung.
küster.
(Nachdruckverboten.)

xvn.
Enthusiasten der Münchener Oper vermochten

den Verlust, das plötzliche Verschwinden des
Sternes dieser Oper , jener durch körperliche Reize
“le  brillanten Stimmmittel gleich ausgezeichneten,

mchen Erscheinung zu verschmerzen, die man nur
^reizende, göttliche Hatzfeld' gekannt' und gefeiert
m t abenteuerlichsten, sinnlosesten Gerüchte warenuuaueuerucmien , uruuuieiiui vyciuunt

ll rückstchtlich der Verschwundenen: die einen be»
-->ne habe sich mit einem Prinzen verlobt : andere
^zahlten, die Haßfeld sei aus sehr vornehmer

,Nnd diese habe es nach langen, vergeblichen Be-
endlich durchzusetzen gewußt , sie der erwählten

' wieder abspenstig zu" machen. Einigermaßen
ber Kürassier-Offizier Baron Rüdiger den Nagel>Kopf.

die Grundlage unserer ganzen nationalen Existenz handelt,
können wir gar nicht vorsichtig genug sein. Zumal in einem
Augenblick, wo wir gegen die ganze waffenstarrende Welt
im Kampfe stehen. Aber es geht hier wieder wie so oft:
in der Hitze der Agitation läßt man fich leicht dazu hm»
reiben, die Tatsachen und Zustände um sich hemm in
einem Zerrspiegel — dafür aber die entfemteren Dmge
durch ein Verschönerungsglas zu sehen und danach sein
Verhalten einzurichten. Bei mhigerer Überlegung wird
dann schon wieder alles ins Gleich« gerückt.

Diese ruhigere Prüfung wird hoffentlich zu ihrem
Rechte kommen, wenn jetzt unsere Parlamente in eine
Besprechung unserer Gesamtlage eintteten . In dem Ziel,
die innerpolitische Entwicklung von Hemmungen zu be-
freien, um dadurch die Widerstandskraft des Volkes und
seine Fähigkeit zur Selbstbehauptung zu erhöhen, find wir
unS alle einig. Was aber nach der entgegengesetzten
Richtung wirken könnte, was Mißstimmung und Zer»
setzung fördern müßte, das wird von der Schwelle deS
deutschen HauseS fortzuweisen sein. Wir können seinen
Grundriß nicht umwerfen, solange der Feind vor den
Thoren steht. Haben wir unsere Hände wieder ftei, dann
können die Baumeister kommen und umgestatten, was sich
als morsch und hinfällig erwiesen hat.

poUtifcbe Rundfehau.
Deutrcbcs Reich. _

+ Der Ankunft des türkischen GrohwesirS Takaa«
Pascha in Berlin , von wo er fich zum Großen Haupt¬
quartier begeben wird , um fich Kaiser Wilhelm in seine,
neuen Würde vorzustellen, kommt mehr politische Be-
dentung zu, alS einem bloßen diplomatischen Antritts»
besuch. Talaat , der als einer der Führer des Jungtürken»
tums die neue Türkei schuf, ist ein bewährter Freund de»
Deutschen Reiches. DaS Jungtürken -Organ . Tanin ' be¬
merkt zu seiner Fahrt nach Berlin : Es ist dies die erste
Reise eines Großwefirs nach Deutschland in offizieller
Mission. Die gemeinsame Gefahr vereint die deutsch»
türkischen Völker. Die vielen Fragen der Gegenwart
und der Zukunft fordern eine persönliche Bekanntschaftde,
Führer.

AS&  LL LLLSLSÄffi.MÄÄ ’ÄU
ivanischer Schiffe und Menschenleben durch den detstschen
U-Boot-Krieg Für die Beurteilung der Note dürfte zu
ÄlÄ Li fl- n° « ° °» d-m
Ministerpräsidenten Romanones verfaßt ist.

franhveteb. ^ .
* Daß die französischen Politiker noch immer üicht zur

IWläTS , b-w-ilm M« foI»enta W «.
ninflen Senator HumbenS tm . Journal
zösischen Entschädigungsforderungen . „Es gmügt Nicht
eine Kriegsentschädigung, iondem dle deutschen Bergwerte
und Fabriken müssen umsonst Kohle, Eisen, Lokomotiven.
Maschinen und Schiffe liefern. Deutschland muß dorthin,
wo es geplündert hat, auf Jahre hinaus aus lerne Kosten
deutsche Arbeiter zu Wiederaufbauten schicken, denn man
muß die Deutschen als Sklaven behandeln. Und d»
wagen unsere Gegner zu behaupten, sie hatten es gar nicht
auf unsere Vernichtung abgesehen? !

Italien.
X Bei den englisch-französisch-itakienischen Minister-

beratungen stand die kritische wirtschaftliche Lage
Italien - im Vordergrund . Italien habe, wie verlautet,
dringend stärkere Unterstützung von seinen Verbündeten
verlangt . Rußland sei infolge der Verkehrsschwierigkeiten
Lei der Beratung nicht vertreten gewesen. Aus einen«
weiteren Artikel des tm französischen Solde stehenden
.Srcolo ' gegen Sonnino kann man ersehen, daß man aft
der Seine dem italienischen Verbündeten nicht mehr traut
und fürchtet, daß selbst der früher so eifrige Interventionist
Sonnino stch auf die Dauer nicht den Tatsachen ver¬
schließen könnte, daß Italiens Abrücken von Deutschland
ein schwerer polnischer Fehler gewesen ist.

Bulgarien.
X Ministerpräsident Radoslawow erklärte einem Wienetz«ournalisten, daß seiner Qberzeumrng nach kein neuen

öinterseldzug kommen werde. Allerdings dürfte da«
Singreifen Amerikas zu einer Verlängerung des Kriege«
beitragen. Wie sich künftig das Schicksal der Battanländev
gestalten werde, könne man im gegenwärttgen Augenblick
noch nicht sagen. Sicher sei nur die eine Tattache, daß
der Friede unbedingt eine unmittelbare gemeinsame Grenze
zwischen Bulgarien und Osterreich-Ungarn bringen « erde.

Schweden.
x Das neue schwedische Kabinett hat ernA Kiveresti

Stand wegen der Lebensmittelfragen . Nicht mrr, dag
eine Demonstration von 20000 Arbeitern m Stockholm
stattfand, sondern auch 200 Mattosen der Kriegsmarine
formierten stch zu einem Zug , um beim Reichstag übetz
Löhnung. Urlaub und Verpflegung Beschwerde zu führen.
Man befürchtet im Volke Unruhen am 1. Mai . ö » fl-*'“*
Gerüchte um von außerordentlichen Maßnatzmen
Polizei und des Militärs . In der Umgebung Stockholm,,
sollen Maschinengewehre aufgestellt sein. Dte Marine ha
ein besonderes Schützenkorps gebildet, das aus 150 Matroser,
besteht und bereit ist, auf das kleinste Zeichen von Un^
ruhen einzugreifen. Das königliche Schloß wird streu«
bewacht. Am 1. Mai wird der WachMist vM Kadetteck
der Kriegsschule versehen werden.

Hmerika.
x In den Vereinigten Staaten herrscht eitel Jubel übe

sie englische Mission unter Führung Balfours . Diese
erklärte, das Ziel der Mission sei die Sicherstellung bei
Zusammenarbeiten- aller dere, , die einen dauerhafter
Frieden nach einem siegreichen Kriege wünschten. Ick
zwischen hat Roosevelt mit seinem Angebot, mit eme»
regulären Division nach Europa zu gehen, keine Gegen¬
liebe in Washington gesunden. D »e Pariser werden ab«
mit der Aussicht getröstet, daß er wenigstens eine Brigadi
Newyorker Miliz bringen werbe, Vorläufig bat man in
Washington alle Hände mit de, Lebensmittelversorgung,
vollbeschäftigt, über die die Regierung die Kontrolle Über¬
nehmen soll. * - * * '
Hu » In - und Ausland.

Berlin , 23. April. Der BunbeZr'atW Re DefchluMssungi
'ber die Aufhebung des 7 Uhr -Ladenschlusses am unbe>4
ummte Zeit vertagt.

Budapest, 28. April. Mn Aufruf deS fozlalbemokratischeft
Zenttalorgan» fordert Re Arbeiter Ungarns zur Arbeit »^
ruhe am 1. Mai auf Die ungarische Arbeiterschaft soll«!
diesen Tag dem Frieden und Völkerrecht weihen.
_Basel , 23. Avril. Der . New AorkHeralb ' meldet « pW

Melodie selbst

s$*i . ries er am Tage nach EddaS Llbreiie, al«
Zeppenfeld, Brixen-Mierburg und Seebeimb beim

Umsatz in demselben Hotel, in welchem der Leser
ltichaft dieser Herren beim frohen Mahle gemacht
^der , ich wette hundert gegen eins , daß Baron

h ^ . dieser schüchterne, kleine Mucker, uns die
WMubrt hat. denn auch er ist a tempo mit ibr

, geworden, hat uns nur mit dem schmerzlichen
^Mezeigt , daß Umstände seine schnelle, zeremonien-
^bedingten . Glaubt mir . glaubt mir , Reichen»

^ -u^ jenen Stern erster Größe entführt ! — Ent»
W ' Les Abmds . als wir mit ihm nach Reppenfelds
Kr . besuchten, und uns die . Elsa' der Haßfeld

stz.jE Fürst Maciaskin in vollster Ekstase in unsere
wie bleich, wie sichtlich innerlich erregt

Knbach . Und Tags darauf — ich weiß das
er ihr Visite gemacht, ist angenommen,

•ra * übrigen die Türen verschlossen blieben, und
tzx' .srwesen. Seitdem sahen wir ihn nicht mehr:
MMließ München wenige Tage später. Reichen-

Ha  um einen Tag voraus und — Io ists und

jeder mag sich seinen Vers zu dieser
machen — basta!' , ^ .

Wie dem nun auch sein mochte, niemand konnte be¬
greifen, wie es möglich war , daß die vorzügliche Künstlerin
io ohne Grund ihrer Laufbahn , welche unter so guten
Aussichten eröffnet worden , auf einmal Valet gesagt hatte.
— Edda selbst hatte keine Ahnung gehabt , von all den
Vermuttmgen und Gerüchten, welche über sie in Umlauf
waren . Professor Romberg hatte auf ihr erstes, dringendes
Verlangen Eddas Verhältnis zur Oper in der beiderseits
befriedigendsten Weise gelöst und Miete sich zur Abreise,
um ihrer Zusage gemäß mit Baron Hans auf Schloß
Reichenbach zusammenzutreffen und dort ihre Angelegen¬
heiten mit ihrem Vetter vollständig und endgültig zu
ordnen.

Obgleich Edda nun reich und unabhängig war , mhlt«
sie sich doch recht einsam und verlassen; hatte sie doch
niemand, mit dem sie die Annehmlichkeiten ihres ansehn¬
lichen Besitzes teilen konnte. Mary war trotz aller Be»
mühungen nicht aufzufinden, und Baron Hans der einzige,
welcher unter ihren Verwandten ihre Sympathien zu
sichern gewußt hatte , war ihr jetzt enttremdet. Edda
wußte auch, weshalb . Doch war sie zu stolz, ihm di«
Verhältnisse zu erklären, welche sie zu dem Schritt , den er
nicht billigte, getrieben ; konnte er so leicht den Stab über
sie brechen, nun so widersttebte es ihrem Gefühl, ihn zu
bekehren. Sie fühlte sich rein und schuldlos und koimte
nicht überwinden, sich vor ihm zu — rechtfertigen. Sie
zürnte ihm nicht, daß er so kalt, so ganz anders als sonst
ihr gegenüber stand, mit geschäftlicher Kürze die Verhalt»
nisse ihr auseinandersetzend; er hatte so gut vorher von
ihr gedacht, daß der Schein , der nun gegen sie war . rhn
abschrecken mußte. .

Trotzdem wollte eine leise, innere Stimme in Edda
fich nicht zum Schweigen bringen lassen, die ihr zurief:
.Du bist ihm nicht gleichgültig, und eben deshalb kann er
nicht flüchtig über etwas hinweggehen, was er so weil
entfernt war , von dir zu erwarten !'

Herzlich war der Abschied zwischen Edda und dem
Professor Romberg und seiner Frau . Diese guten Leute
hatten Edda sehr lieb gewonnen und bedauerten aufrichtig,
sie so bald schon wieder verlieren zu müssen, obwohl sie
dem Mädchen dte unverhoffte Besserung ihrer Lage gönnten.

„Sie ist nicht zur Künstlerin geschaffen' , sagte seufzend
der Professor , . ttotz ihrer wunderbar schönen Stimme.
Sie ist zu stolz und faßt das Leben von zu emster Seite-
auf. Ihre Erfolge hätten sie doch nie wahrhaft glücklich
gemacht, also ist's schon besser so.'

Professor Romberg sprach diese Worte , als der Wagen,
welcher Edda dem Bahnhofe zuführte , um die nächste Ecke
bog und er das Fenster schloß. Sie hatte sich jede Be¬
gleitung verbeten: sie wollte die freundlichen Leute nicht
ohne Not inkommodieren.

.Jammerschade bleibt es doch um die Prachtstimme ,
fuhr er fort , „denn sie verschmähte Millionen , um ihrem!
Stolze zu genügen.' — ! , , _ „

Stündlich hatte Hans von Reichenbach seme Cousin«
erwartet , er möchte fich selbst' kaum gestehen, wie aus¬
schließlich fie seine Gedanken beschäftigte. Als dann end»
lich der ihr entgegengeschickteWagen um die Ecke der
Sftaße bog und Hans von weitem schon Edda erkannte,
da Meg lebhafte Röte ihm ins Gesicht und sein Herz
klopfte schneller. Doch ruhig ging er hinaus und empfing
sie mit zuvorkommender Höflichkeit, jenen vertrauensvollen
Ton früherer Tage aber vermochten beide nicht mehr an¬
zuschlagen. _

Schloß Reichenbach war nicht nur für den Sommer¬
aufenthalt eingerichtet, es lieb sich auch selbst im
strengsten Winter ganz behaglich dort wohnen. Der mng«
Baron hatte eine Reihe komfortabel eingerichteter Zimmer,
welche früher seine jugendliche Tante bewohnt, für Edda
in Bereitschaft setzen lassen. Helle Feuer prasselten in dertz
Kaminen und die ftaulichen Räume waren wohltuend er¬
wärmt . Edda fühlte sich da unendlich heimisch; an «H*
den vielen kleinen Annehmlichkeiten, wie nur die Liebe fi«
aufzustapeln weiß, erkannte sie, wie glücklich die ehemalig»
Besitzerin dieser Zimmer , ihre verstorbene Tante gewesen
sein mußte. Auch war sie ja unendlich geliebt worden von
einem der edelsten Männer — und Edda erschien keift
Glück gröber , begehrenswerter , alS um seiner selbst willen!
treu und innig geliebt zu werden. — Wie gern wäre fia
für immer in diesen ftaulichen Zimmern geblieben — doch
daS ging ja nicht an : mit ihm konnte sie doch hier nicht
wohnen, und ihn von hier verfteiben , daS konnte und
wollte sie noch weniaer . m

Sinnend Ifltz Evvs vor dem breiten Kami» des Wohn-
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ro ’BdTöT~BT5g 15 000 ffTerlfdttf fcfTe' (äaiödfett gegen DfP
Südstaaten mobilisieren und zahlreiche mexikanische Kongreß»
Mitglieder die aktive Teilnahme am Kriege an der Seit
Deutschlands verlangen.

Christiania , 88. April. Die Geheimsitzungen des Stortbing
schlossen mit dem Ergebnis, daß Norwegens streng « Neu¬
tra ntat weiter aufrechterhalten werden soll. Von Bewaffnung
der Handelsschiffe ist keine Rede.

London. 23. April. Wie mit Bestimmtheit verffchert wird-
gedenkt Sir Edward Carson , der Erste Lord der Admi-
ralität und Führer der Ulsterleute, demnächst zurückzutreten.

Madrid , 28. April. Der König hat di« oersajiungs-
mahigen Bürgschaften wiederhergestellt. *- - ■

CTm die  Kriegsziele.
Aufruf de« »Unabhängigen AnSschnffe«".

Berlin , 28. April.
^ Der . Unabhängige Ausschuß Mr einen deutschen
Frieden verbreitet emen Aufruf, der sich gegen die Ent-
schlietzung der Sozialdemokratie über den Friedensschluß

Der Aufruf wendet sich zunächst gegen die
Scheidemannschen Ausführungen über di« . unsinnigen
Forderungen der Annexionisten' , die nur von einer
.Hanbvoll Leute, die man nicht ernst nehmen könne' , ver-
treten würden. Dann heißt eI weiter:

t »Unabhängige Ausschuß' verlangt Sicherung
Grenzen nach Ost und West. Daß die nur erreicht

r lunueV xsouen wn «rwerterter länü-
n°' vieren w r schlechterdings nicht enKatenkönnen, für alle Berten entsagen? Ein Friede ohne Macht-

gewinn und Kriegsentschädigungenist gleich zu deuten mit
der . Verelendung und Unterdrückung". die der Führer der
Sozialdemokratie nach eigener Erklärung vom deutschenVolk« fernhalten will.

. Die sozialdemokratischeErklärung, daß sie . den Sieg
der mssischen Revolution mit leidenschaftlicher Anteilnahme
«esrühe . vertrage sich nicht mit dem Grundsatz, daß man

in Rußlands innere Entwicklung nicht einmischen
wolle. Niemand könne wrffen, ob nicht aus der Revolution
russische Zustände hervorgehen werden, die für den Bestand
unseres Volkes in höchstem Grade gefahrdrohend seien. Gebe
es m der Revolution auch eine starke nationale Strömung?
Demgegenüber gebe eS für die Mittelmächte in der
gegenwärtigen Stunde nur eine Aufgabe: den Sieg.
Änderungen im Innern , die nicht ohne Kampf erzwungen
werden können, feien unstatthaft, solange Millionen der
Besten die Brust dem Feinde bieten müßten. Der Aufruffahrt fort:

Wir find « ft der Sozialdemokratie einig in der ent-
Zurückweisungder Behauptung unserer Gegner,

-dab Ue Fortführung deS Krieges nötig fei. um Deutschland
,u freiheitlichen tztaatSetnrichtungenzu zwingen". Aber wir
erheben den entschiedenstenWiderspruch, wenn es als möglich
»rklätt wird, . durch Beitritt »u einer überstaatlichen Organi-

«atton und Anerkennung einer obligatorischen Schiedsgerichts-
»arkett den dauernden Bestand des künftigen Weltfrieden»
^wern zu Helsen. DaS würde gleichbedeutend sein mit der

Aufrichtung, einer anglo-amerikanischen Weltlettung. Wilson
hat sich in seiner Botschaft an den Kongreß die Behauptung
von d« Unftethrft deS deutschen Volkes in schrofferer Form
zu eigen gemacht alS je ein anderer Feind.

Schließlich spricht der . Unabhängige Ausschuß' gegen-
über der Erklärung der Sozialdemokratie die Meinung
aus , baß eine offene Stellungnahme der Regierung
' 'irlaßlich sei. Djx sozialdemokratische Erklärung gebe
i.icht wieder, was baS deutsche Volk denke, und die Re-
grerung sei verpflichtet, wißen zu lasten, daß sie die oft
betonte und empfohlene Einigkeit nicht auf diesem Bodensuch».

Brmabnungen an ruffifebe Soldaten.
Englisch -französische Bemühungen.

Die Petersburger Telegraphenagentur veröffentlicht
eine schwungvolleSchilderung des Kongreffes der Abge¬
ordneten der Armeen der Westfront. Dumapräsident Rod-
zicmko, Abgeordneter Rodittchew hielten kriegSanfeuernde
Ansprachen an di« versammelten Soldaten , die denn
angeblich mit einhelligem Schwur für die Fort¬
setzung des Krieges geschworen hätten. Dann redeten
der französische Oberst Rampon und ein englischer
Maior den Soldaten zu. nur keine Politik zu tteiben.

,immer ? und schaute ln die züngelnden Flammen . El»
ließ chr vergangenes Leben vor ihres Geistes Augen vor-
betziehen und dachte eben über all ' das Leid nach, das ih,
schon widerfahren, sett sie mit Mar « nach Europa ge»
kommen war . alS daS Kammermädchen, welches HanS
eigens für Edda engagiert hatte, einttat und sie fragte, öS
ueam  dem Herrn Baron gemeinschaftlich unten den Tel
emnehmen. -oder aus ihrem Zimmer bedient sein wolle.
- . Augenblick besann sich Edda, dann entgegnet«
ntr - Ich werde zum Tee hinunter kommen.'
. » Das  graue Reisekleid war bald mft einem eleganten
schwarzen Seidenkleid vertauscht; ohne jeden Schmuck, da«
»nf» ^ oQr tn  dicken Zöpfchen um den
Spetsesaall 1X101  üLlegt , trat sie bald darauf in den
nnn 23ai onx®(nT81̂ ihr entgegen und führte str achtungS»
voll nach dem reich besetzten Teetisch. Jakob . deS Baron«
m!t *n^ ?n^ rd ' ener, servierte, allein seine Äugen ruhten
mrt sichtlichem Wohlgefallen auf dem schönen jungen Paar
«!? ?̂ « nem klugen Gesicht war deutlich zu lesen, daß er
^ "icht durch die kalle Höflichkeit täuschen ließ, unte,
deren Formen die beiden lungen Leute verkehrten.

Als der Tee eingenommen war . blieben Baron Reichen«
Umb ton ? Gouftne allein. Die Unterhaltung stockt«

einen Augenblick und Edda machte eben Anstalt, sich zurück«
Darlehen, als Hans sie bat, noch einige Augenblicke zu ver»

sie nicht zu müde sei. Sie nahm schweigendthren Platz wieder ein.
begann er ich bin Ihnen Aufklärung

schuldig, soweit ich selbst sie zu geben vermag, über den'iTI.iIuha  c ' J ' " * ovvv #» wcujiuy , WUCl Ucll
Betrug , den man an Ihnen und Ihrer Schwester be«gangen.

Eswar  Edda peinlich zu hören, was nun folgen
sich so ziemlich den Zusammenhang de«

geschehenen denken. Nun sollte sie aus seinem Munde die
Anklage gegen seine eigene Mutter hören I - Sie wußte.

litt , wie tief sein edler, ehrenhafter Charatter
^ ' ^ bie e Tat seiner Mutter gekränkt worden ; sie mußte

i>as fühlteisie -— um seinetwillen oergesien, was man
U gesündigt. - Nur ein Gedanke -
, 1 an ihrer Schwester ungewisies Schicksal - ließ sie mit

ÄÄÄ 0? diejenigen denken welche so feindselig,io verbrecherisch gegen sie gebandelt batten.

vielmehr die Freiheit zü lieben. General Gurko machte mir
dem deutschen Militarismus graulich. Das klingt alles
recht gut gemeint, wenn es nicht einen komischen Ansmch
dadurch gewänne, daß man uegeniert von der Notwendig¬
keit spricht, die russischen Soldaten durch französische und
englische Emisiäre bearbeiten zu lassen. Wie wenig
muß die provisorische Regierung eigentlich an ihre Macht
über die Soldaten glauben, wenn sie sich Ausländer zur
rednerischen Hilfe verschreibt.

Nur internationaler Frieden.
Eine telegraphische Anfrage richtete der Sozialist

Meyer . Mitglied des amerikanischen Kongresses, an daS
Dumamitglied Tscheidze, den Vorsitzenden des Arbeiter-
und Soldatenrates folgenden Inhalts:

AlS einziger sozialistischer Abgeordneter des amerikanischen
Kongreßes bitte ich Sie kategorisch, die uns beunruhigenden
Gerüchte zu dementieren, daß die russischen Sozialisten einen
Sonderftieden mit Deutschland begünstigen. D^ VollzugsauS-
schuß des Arbeiter- und Soldatenrates sandte Meyer folgend,
Antwort: . Wie in dem Aufruf desArbeiter- und Sochatenrates in
Petersburg an die Völker der Welt und in der Entschließung
des allgemeinen Kongresses der örtlichen Arbeiter, und
Soldatenvertteter erklärt worden ist» erstrebt die gesamte
russische revoluttonäre Demokratte keinen Sonderftieden.
sondern einen internationalen Frieden ohne offene oder ver-
schleiette Annexionen auf der Grundlage emer freien Entt
Wicklung der Völker." - Daß ein amerikanischer Sozialist durch
das Gerücht von einem Sonderftieden . beunruhigt wird, tft
eine besonders interessante Vervollständigungder Erfahrungen
dieses Weltkrieges.

Keine Desertion , sondern »Entfernung ".
Merkwürdige Auskünfte gab General KlembowSky,

der Chef des Generalstabes des Generalissimus Alexejew.
als er gefragt wurde, ob die Gerüchte über Massen-
desertieruugen aiiS dem russischen Heere richtig seien:
.Desertierungen im eigentlichen Sinne finden nicht statt. Di«
Front steht ebenso fest wie vor der Revolution. Cs kommt
nur vor. daß Soldaten sich ohne Erlaubnis aus de»
Truppenteilen hinter der Front entfernen und entlaufen,
aber das ist das Resultat einer falschen Auffassung
der Soldaten von der Bedeutung der Freiheit. Jedenfalls
kann ich behaupten, daß es bei uns keine Soldaten gibt,
die die Schützengräben verlaßen, weil sie sich keinen Go»
fahren aussetzen und keine Opfer bringen wollen. Sr«
gehen nur fort , um ihre Verwandten und ihre Heimat
wiederzusehen. KlembowSky meinte schließlich, alle
Bürger hätten die Pflicht, diese Soldaten zu ermahnen,
sich nicht zu lange aufzuhalten, sondern an die Front
zurückzugehen.

Wettere Mitteilungen.
Kiew, 23. April. Der Ukrainische Nationalkongreß

hat sich für eine russische föderative Republik sowie für die
Autonomie der Ukraine ausgesprochen.

Buchara, 23. April. Unter dem Einflüsse der russischen
Revolution hat der Emir von Buchara eine Kundgebung
veröffentlicht, in der er dem Lande innere Reformen
verspricht.

Petersburg , 23. Aprll. Der Rat der Arbeiter- und Sol-
daten-Delegierten hat beschlossen, in ganz Rußland den ersten
Mai neuen Sttls . also den 18. April russischer Zeitrechnung
zu feiern. Es sind für diesen Tag auch große Arbefterkund-
gebungen. wie sie in Rußland noch nie erlebt worden sind,
im ganzen Lande vorgesehen.

Der Krieg,
Rach längerer Paust beginnen jetzt die Engländer mit

einer neuen Offenstvbewegung, während die Franzosen,
von den furchtbaren Verlusten ermattet, nur noch Einzel-
vorstoße führten.

Î eue Kämpfe bei Lens.
Großes Hauptquartier , 28. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Zwischen Loos

aJ , Vohn ArraS—Cambrai dauerte gestern der
Arttlleriekancpfan.—NordwestlichvonLens drangen englische
Sturmtrupps in 500 Meter Breite in unseren vordersten
Graben ; sie wurden durch Gegenstoß zurückgeworfen. —
Auch nachts blieb daS Feuer stark; heut früh haben nach
Trommelfeuer in breiter Front die Jnfanteriekämpfe be¬gonnen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Vormittags
war nur nordöstlich von Soiffons die Feuertütigkeit ge-
steigert. — Vom Nachmittage an bekämpften sich längs der
Aisne und in der Champagne die Artillerien wieder mit
eunebmender Heftigkeit., — Handgranatenkämpfe spielten

„bettet ", entgegnete Edda, lasten Sie , da sich ja alle-
zum Guten gewendet hat, das Vergangene vergessen sein!'

dickte sie bei diesen Worten ihn anr
dann fuhr sie fort — fest, beinahe rauh : . Nur das eine
^rbe ĉh me vergessen: die Art . wie man gegen Mary
^handell hat ! - So lange meiner Schwester Geschick un«
bekannt bleibt, so lange ich sie nicht wieder an meiner

habe - so lange werde ich unsere Feinde als ihre
k̂ ^ ^ .^ lrachten. dieich  zur Rechenschaft ziehen muß.
sobald ich für meine Überzeugung Beweise beizubringenimstande sein werde.'

»Ich hätte es auch nicht anders von Ihnen erwarte^
Cousine . sagte HanS duster; . doch glauben Sie ja nichst
dasi vermöge Ihrer Hochherzigkeit die Verbrecher un«
belast bleiben. Das Schicksal "Marys beschäftigt auch
mich — mehr wohl als Sie glauben, Edda ! — Doch wa«
können wir tun , um Aufklärung zu erlangen, das ich nicht
langst in der ausgiebigsten Weise getan hätte?' — W

Teilnahmsvoll sah Hans in das tieftraurige Gesicht
seiner jungen Verwandten , er konnte den Blick nicht ab«
wenden von thren schönen Zügen. Als dann ihre Augen
den seinen begegneten, errötete sie leicht, doch schnell gefaßt
"äderte sie- »Dstse Ungewißheit und Untätigkeit martern
mich entsetzlich; ich kann nichts tun, als Mary beklagen
und um sie weinen, während sie vielleicht dringend meiner
Hilfe bedarf. Diese und ähnliche Gedanken bringen mich
zur Verzweiflung.
, Edda stand mit hastiger Bewegung auf ; man konnte
sehen daß sie tres ergriffen war^ ihre Augen schimmerten
l^uchu Leise. mit zitternder Stimme sagte sie: . Gute

Hans reichte ihr seine Hand . Nie hatte er das stolz«
Mädchen so von seinen Gefühlen beherrscht, übermannt ge-
sehen wie in diesem Augenblick. All die heiße Liebe zu
ihr, die er aus seinem Herzen verbannt gewähnt, kehrte
mächtig wieder zuruck. Er hätte vor ihr niederknien, sie
um Verzeihung bitten mögen, daß er es vermocht hatte,an ihr zu zweifeln. '

(Fortsetzung folgt .)

TE<$ auf 6ent Chemin bes Dames -Rücken,
französischer Angriff nordwestlich von La
brach verlustreich zusammen. — Zwischen
Suippes -Niederung brachten Vorstöße dem r
Vorteil . — Wir machten am Hochberg u,
Morormilliers und durch Einbringen in
Stellung südlich von St . Marie -ä-Py über

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Nicht.
Unsere Flieger schossen vier feindliche Fe«

Brmid und brachten in Lustkämpfen 11
Absturz. Rittmeister Freiherr v. Richthofe» i
46. Male , Leutnant Wolff zum 20. Male t
Jagdstaffel des Rittmeisters Freiherr v. Richch
gestern 100 feindliche Flugzeuge abgeschossen,
östlicher Kriegsschauplatz.

Mehrfach lag lebhaftes Feuer der russisch,
auf unseren Linieen ; es wurde kräftig erwidert. ^
abwurf russischer Flieger bei Lida wurde durchs
auf Molodeczno und Turez (nordwestlich
von Minsk) vergolten.

Makedonische Front . Am Ostufer des
südöstlich des Dojran -Sees heftiges ArttllerieL
nur am Döjran -See ein englischer Angriffs
wurde von den bulgarischen Truppen abge
unserer Fliegergeschwader griff aus der
Kamps ein.
, Der Erste Generalquartiermeister  Lubeij

Wie « , 23. April . Der amtliche He,
meldet auf allen drei Kriegsschauplätzen
Belang.

Die Cbampagm -Scblacbt fl;
Erzwungene Kampfpause bei den Fran»
Wie von deutscher zuständiger Stelle —

22. April geschrieben wird, staute am 21. April M
an der Aisne —Champagne-Front sichtlich ab. U
gewöhnlich starken Verlust « der Franzosen i*|
gangenen Schlachttagen beim Zusammenprall >
heldenhaft schlagenden deutschen Verteidigern
Gegner augenscheinlich eine Kampfpause aufgrz.

Nachttäglich wird gemeldet, daß am 19. AprA
Ruckeroberung der ehemaligen Zuckerfabrik Cenqs
einem blutig zurückgewiesenen zweimaligen
Angriff am Vormittage deS 21. südöstlich
Maschinengewehre und Gefangene in unterer,™
Zn der Champagne wurden nördlich ProSmr
Infanterie -Ansammlungen in unserem Vernichs
dezimiert, Handgranatentrupps abgewiesm und
Panzerwagen durch unsere Artillerie zerstört,
erlitten die Franzosen nordöstlich ProSnes bei ™
glückten Teilangriff in unserem Feuer schwele
Eme in der Nacht vom 20. zum 21. April dwtz
Unternehmzmg in der Gegend von St . Eloi ergabt
Gegner, dessen Gräben durch unser Granatfeuerl
waren , sehr große blutige Verluste erlitt. Uns
trupps brachten die wenigen überlebenden als'
nebst Maschinengewehren, einem Minenwerfer:
Gerät zuruck. Auch

im Raum von ArraS,
sowie zwischen Ancre und Somme brachten
deutsche Patrouillenvorstöße Gefangene und ■_
Zum Angriff angesetzte stärkere feindliche KriW
bei Beaucamp und Villers -Pluich unter schwer« »
zum Teil im Nahrampfe, abgewiesen. Bor ein« !
schmalen Frontabschnitt wurden dort 300 tote
gezählt. -

Das abgeschoffene feindlich « Luftsch
„ , Das bei Nieuport brennend in See abgesti.
liche Luftschiff, das acht Mann Besatzung und —
schmengewehr-Gondeln führte, wurde trotz heftig^
wehr von unseren Fliegern aus einer Enrjer
20 Metern abgeschossen.

Ofe Bercbteßung von Calais.
Wie Genfer Blätter auS Paris erfahren,

Militärwache die bei dem deutschen Flotten«
schoffenen Häuser von Calais , unter deren '
zahlreiche Leichen hervorgezogen wurden. Die i
Treffer während des viertelstündigen Bomb
wird mit 160 beziffert. Zur Verbesserung
Vorrichtungen für die Hafeneinfahrt wird eine,
ministerielle Kommission in Calais erwartet:
zösisch-britische Kanalschiffahrt erfordert gegenwä
der gesteigerten Minengefahr erhöhte Vorsicht. ^
lückenhaften Berichten aus Dünkirchen über den '
samen deutschen Fliegerangriff fehlen die Ang
außer dem Hafenviertel auch andere Stadtteile
haben.

London,
Die Zeitungen melden, daß 28 deutsche,

darunter einige Offiziere, in dem Gefecht
getötet worden seien; sie lägen in der Ma
Dover neben 22 gefallenen Engländern.

Deutsch « Wacht im Kattegatt.
Aus Göteborg wird gemeldet, daß die den

ped'oboote im Kattegatt eine lebhafte Tätigkett
Bei Falkenberg wurden zwei Handelsdampfer,
lich dänische, die nordwärts fuhren, von ihnen a
und durchsucht. An anderer Stelle wurde ein,
Dampfer von einem Torpedoboot angehalten, <h*[]
deutsche Flagge gehißt und er von dem Tor
südlicher Richtung fottgeführt.

Rotterdam , 23. Apnl. In Bmutden ftaf an W
holländischen Schoners die gerettete Bemannung. "
bischen Schoners „Amanda" aus Gotenburg ein- ,
vor Hartlepul durch ein U-Boot in Brand gesteM
senkt worden.

Christiania , 23. April. Hier sind -in Offizier,
und ein Maftose aus der Prisenbesatzung de»
U-Boots nach Deutschland durchgereist, das in dW
den norwegischen Dampfer „Svanfos " angehaüen
und nach einem Kamps mft einem englischen
Verbindung mit dem norwegischen Dampfer oev
Der Dampfer ist mit der deutschen Mannschaft in -
eingelaufen, von wo die norwegischen Behörden « »
gestatteten.
klein « Krfegspoft . '*• , M

Königsberg, 23. April. Nach dem MateriÄ,
kMiftstelle für verschleppte Ostpreußen ist
Verschleppten wahrscheinlich noch höher, als
nommen wurde, nämlich über 10000.

Konstantinopel, 28. April. In der Nähe der!
wurde ein feindliches Transportschiff von l«»
mft zwei Schornsteinen durch ein U-Äoot versenkt-̂

Koustantinopel, 23, Aprft. Der bei Gar»
Feind bat seinen rechten Flügel noch weiter zuW
und arbeitet am Ausbau seiner VerteidigungssteN



?»urg. 23. ffpriL General Letschinsky, der De»
r der rujstschen Armee an der rumänischen FronL
, Kücktritl angeboten. ■

Jtalteuische FriedenSahuungen.
»gano,  23 April. Die „Ttampa" schreibt, da«
- Durchbruchsschlacht an der Westfront werde auch
. re» Kriege» bringen. Die Sehnsucht allpr Völker
!,n werde kei- en neuen Winterfell !,na zulaffrn

ircbe Minifter im Gefängnis.
In der Peter Paul -Fesiung.

, -er Petersburger Börsen-Zeitung " findet fich ein
r Artikel über di« Art, wie die verhafteten russischen
ist« und andere hohe Würdenträger der gestürzten
vg in der Peter Paule-Festung leben.
t gewesene Ministerpräsident Stürmer , der allen
genteil behauptenden Nachrichten zum Trotz, ebenso
ne Gattin noch unter den Lebenden weilt, wendet
t täglich an die Gefängnisverwaltung mit Eingaben
-suchen: er versichert immer wieder. Latz er. wennf . Z> - wfcwVV / VUD Ci.. Ulclll

^Ngenheit dazu gegeben wurde, sehr wichtige Mit
MWachen könnte: ... wenn dann aber der Ge«

ttor rn seiner Zelle erscheint, weiß Stürmer ihm
Ianderes vorzutragen als Bitten von rein persön-
, Interesse. Sehr niedergeschlagenund der Verzweif-

Protopopow . der gewesene Minister des
^ iit in eine Art religiöser Hysterie verfallen
fî aus der Gefängnisbücherei viele erbauliche

gliche Bücher geben, m denen er vom frühen
bis zum späten Abend liest; von Zeit zu Zeit

' ' um Himmel und flüstert voll In.
:ist  der Finger der Vorsehung!* Der gewesene
let Makarow Mriftöfttgt sich fast den ganzen Tag
Min den russischen Gymnasien gebrauchten Leit-

Physik. Die Generale Kurlow und Rennen-
verharren dauernd in ängstlichem Schweigen und

gemütskrank Der verflossene Kriegsminister
Elinow dagegen bemüht sich ruhig zu erscheinen.
Mgeregtesten unter allen Gefangenen gebärdet sich
mvesene Ministerpräsident Fürst Galitzin . Er
r provisorisch ifi  Regierung ein umfangreiches Schrift-
Mchm lassen, um den Beweis zu erbringen, daß er
^der seinen eigenen Willen mit der Minister-

betraut worden sei; lange Zeit habe er fich
i W « « * au  übernehmen ; er
| ttR getan, als er nicht langer ausweichen konnte,
» er befurchten mußte, sich durch die ständig,

:"J c baren zuzuziehen. Das alle»
Um daß er sich von ganzem Herzen der

°nschlteße, vollauf sühnen zu
' Kriegsminister, Bielajew , erklärt sich

^wieder für unschuldig und | ört nicht auf zu
-ehemalige Ministerpräsident Goremykin ist der

ber ?ru »ve der Verhafteten und liegt
»«esangnisverwaltung in stetem Kampf. Er hat
^üL ^ rden bereits durchgesetzt, daß ihm der
>9r7.*rr! a$ una . H r befangenen betraute revo-
kueschuß ausnahmsweise Weißbrot bewilligte.

Maklakow endlich verbringt seinen
gmehmster Weiser er hat sich seine Zelle al«
»Sportplatz eingerichtet und ist heiter und guter
"whl er ein gebrechlicher älterer Herr ist.

°  Patchen mit empfindlichem Inhalt . Die fchweire-
rische Postverwaltung , die bekanntlich den Postverkehr mit
“" tr ™ Kriegs - und bürgerlichen Gefangenen in Frankreich
und Italien vermittelt , hat wiederholt über die B^
N ^ ungen und Störungen geklagt, die ihrem Betrieb«
^ ur$ . " wachsen, daß aus Deutschland an die Gefangenen

und weiche saftige Früchte in Briefpäckchen7 ^
schickt werden. Die Versendung solcher Päckchen ist nun.

Mstersagt worden. Dagegen bleibt die Versendung
m Postpaketen gestattet, wenn diese der langen Beförd^
rungsdauer und der weiten Entfernung entsprechend aut

°>v ämä ?«:

Volho- und Krlegewirtlcbaft.
mSrüst,,„a. Bei vielen Firmen lagern noch Zu-

irngsgeaenstanden, z. B. Tornistern.
—ct-.—wVv..etIeu, sowie einzelne Zubehürtelle,
lschnttte usw. Diese nutzlos lagernden Stück«
Zwecke der Verwertung beim Webstoffmeldeamt
Mstoff .Abterlung des König!. Preutz. Kriegs-

Im 48, Verlängerte Hedemannstraße 10,bei "amtlichen die bei der Vordruckverwaltung
2 «Abteilung und den einzelnen Handels«

unter Beifügung von Mustern ange»
, . V^ dei ist genau anzugeben. auS welchen
.Zuschnitte usw bestehen. Die für die Zwecke der
«a tung verwendbaren Vorräte werden, salls äuge«

geilem werden, übernommen. <

Aus Nah und Fern.
Herborn, den 23. April 1917.

Merkblatt für de» 25 . April,
utsang 5.. >Mondaufgang 7-° V.

M ergang 8" 8 Monduntergang - '
:°Jr?j^ ,er  Achter Torquato Taffo gest. — 1744 Astro-
7!̂ iiuS gest. — 1874  Marconi, Erfinder der draht-

N« ^ 1̂ 98 Genremaler Benjamin Vautier
Per Hartmannsweilerkopf wird von den Deutschen

' >. 1®1® Angriff deutscher Seestreitkräft« und Marine-
b̂i« englische Ostküsie.

^ »lachung und Verbilligung der Geldsen-
it 8. Äuse Warten an den Postschaltern wird in8. « ar ?  u « " cil '.puiMUjUUeul JO110 in°n  Arbeitsüberhäufung und der Leutenot be-

,1"a.E"ehm empfunden. Aber freilich ist Arbeits-
>L F * Mangel an Personal , an Personal über¬
be an geübtem Personal , auch die un-

Ursache, weswegen unsere Reichspost nicht im
ute '" "Elten kann. Das sehen auch die

li.und fügen sich, wenn auch mit Seufzen,
eioiiiJit des langen Wartens vor den Post-

>Ä ? wirklich unvermeidlich? Man sehe sich
4* **«. ?'ner solchen postalischen Polonäse
st daß mindestens der vierte, sicher der
t d^ wEiner Geldsendung wegen gekommen ist.
n der Geldsendungen, mit ihren
der Endlichen Eintragungen , dem sorgfältigen

n T-ij »großen Summen , dem Wechseln, nehmen
ionai kostbaren Zeit won Publikum und

»na Das alles könnte durch
ein̂ mPostscheckverkehrs vermieden werden.

i BQrneLPostscheckkontos braucht, wenn er Geld
Au.' " ' wt emen Schritt ^aus seiner Wohnung

der w kun. Er füllt eine Überweisung
etf, we>,n 8°« ielbst ein Postscheckkonto hat, undl, wenn ^ ! ' .v,t ein Pvnicyectlonlo hat, und

der Fall ist. Alles andere
fr Weck>l. ^ ^ " EN. verzählen den Arger mit
, der PgWseld kennt der Postscheckkunde nicht,
^ ^ iigrr „s? und namentlich die Überweisung

i le  Postanweisung . Di - Gebühr
8 UÄ ist abgestuft nach der Größe de-

die Leitet bis zu 2 Mark und darüber. Da«
* 8 Weisung sogar bis zu den größte«

Stich7 " ?' Sollte man es bei diesen Vor-

Da» Eiserne « reu,  erhielte«: Gefreiter Rudolf
D . ustng  und Gefreiter Theodor Görzel.  beide au-
Hekbornseelbach.

-j» Der mit de« 1. Ju»t in Kraft tretende neue
Fahrplan  bringt eine Verbesserung im Verkehr nach Köln,
«m morgen« 5 05 ab Herborn fahrender Zug ist 8 38 i»
Betzdorf und erhält dort Anschluß an einen von Stegen
kommcade« Schnellzug ab Betzdorf« 43 an Köln8 31.
77  weitere Verbesserung ist zu verzeichnen , daß der abends
7 »5 ab Köln gehende Perfooenzug bis Herbor « durch,
geführt  wird, wo er 11.58 abend« etntrifft. Dt» »bfahr-
^it der Züge ist vom 1. Ju«t ab folgende: a) Hauptstrecke
uach Gieße « : 455  an Gießen 800;  S .b3 a« Wetzlar
6.34; 7.10 an Gießen8 17; 8.S1 au Gieße« 9 36; 11.09
an Gießen 12.17; 12.27 an Sinn 12 33; 4.28 a« Gieße«
bbS;  5 07 an Wetzlar 5.48 ; 5.41 a« Wetzlar6 22
(©tegets6 44); 7.15 an Gießen8.23 Nach Köln: »05
a« Betzdorf6.38 (an Köln 8 31) ; 6.46 an Betzdorf8.24-
7 51 an Dtllenburg8.05 ; 8.40 an Dtllenburg8 51; 11.23
an Köln 3 41 ; 2.41 an Dtllenburg2 54; 5 01 an Köln
9.18; 637 an Hatger7 06; 7.52 an Köln 12.09; 846
an Hatger9.17; 11.41 an Hatger 12.10. d) Herborn—
Westerburg  Abfahrt Herborn: 7.12, 12 55 7.00, An-
kunft Herborn: 6.19. 8.23, 535 c) Herborn - Nteder-
Walgern.  Abfahrt Herborn: 4.04, 6 57 (nnr Sonntag«)
7.07, 2.18, 7.00, Ankunft Herborn: 6.16, 8.26 (nur Sonn¬
tag«). 12 14. 4.24, » 46.

^ Die Landwirte werden darauf wiederholt aufmrrk-
fa« gemacht, daß Anträge  auf Zuweisung von Arbeit «̂
kräften  aller Art bei de« städtischen«rbettSnachwei« i«
evangelischen Berel««haus »u stellen find. — Auch Anträge
auf Zuweisung von Genesenden au« den Lazaretten werden
hier entgegengen»« « en.

8 ? Der Ertragd-r Ob » bäu « e an den Bezirk « . ,
straß eu  t « Bezirk Merbaden war im Jahr, 1916 weniger
reich, al« im Jahre zuvor. Da jedoch da« Obst überau«
stark begehrt wurde und hohe Preise gezahlt wurde», so
ka« die ansehnliche Summe von 32 251 « k. heraus. Der
Durchschnitt in den Jahren 1918/11 waren 16 673 Mk.,
42116 ^ öEjiffert« fich der Ertrag dagegen auf

2uftdi »nst  erfordert für gewisse Zwecke da«
Hochlaffen einer grtßrren Anzahl von Ballon«. Durch
Stur« oder andere äußer, Einwirkungen kann,« voikomme«,
da« Ballon« fich loßretßeu und »tedergeh,«. Der Finder
eine« solche» Ballon« wird gebeten, diesen mit größter Sorg«
satt zu behandeln und zu bergen und der nächst,» Polizei,
brhörde oder dem stellv. Generalkommandoin Frankfurt
sofort Mitteilung zu machen Ein, genaue Anweisung, die
unbedingt gelesen werden muß. brßnder fich deutlich fichtbar
in einer kleine« Tasche de« Ballon«. Für einwandfreie Ab-
lieserung wird eine entsvrechende Gelvbelohnunggewährt.
Mutwillig, B-schäoigung oder Beraubung de« Ballonstoffe«
wird nach den bestehenden Gesetzen streng bestraft.

Dillenbnr». OberstabsarztC Speck, Sohn de« ver.
storbenea Geh. Sant,Lr«ratr« Dr. Speck, ist zum Divtstoak-
arzt (im Rang der Obrrst-Leutnant«) befördert worden.

Marieuberg. Nach Fried,n- schlnß soll hier ein neue«
LandrSbankgebäude errichtet werde«.

Wetzlar. Fläuiei« Hertha Liebe  in Waldhof TigekS-
hausen hat in Gießen ihre « evtzintsche Abschlußprüfung be-standen.

Weilburg. Am hirstge« König!. Gymnasium wurden
mit Beginn de« neuen Schuljahre« 25 Schüler ausgenommen.
— An der htestgen Landwtrtfchaslsschul, traten 47 Schülerneu,i «.

Riederlahustei«. Der Lehrling Han« Führer  wollte
einen Riemen während de« Laufen« der Transmrssto« auf.
legen. Er wurde vom Riemen erfaßt und gelötet.

Cronderg, 28. April. In etwa 10 Tagen kann der
Versand der ersten TreibhauS-Erdbeere» fernen Anfang
nehmen. Dttse leckere Kost ist allerdings nur für Leute, bi,
über di, nötige» Gelder verfüge«. Besonder« wird gerade
in diesem Jahr da« Pfund der ersten Lese kau» un„r 8 Mk.
zu erstehen sein, da die Züchter neben den sonst gestiegene»
Unkosten gerade in diesem Winter ganz erhebliche Summen
für die dauernde Erwärmung der Treibhäuser aufwenven
«übten. Eta Züchter verausgabte während der letzten Monat«
für Heizung allein 1100 Mark.

Bad Nauheim, »uf der Grube Wölfersheim flog dem
Bergmann Wilhelm Zimmer  au « Obbornhoftn et» von
der Kreissäge abspring,«de- Siück Holz an den Hal« und
durchschlug die Haltschlagader. Der Tod trat nach wenigen
Augenblicken ein.

Höchsta. M. Der Krei«au«schuß gewährt jedem Vieh,
besitzer, der eine Kuh für Schlachtzwecke an de» Krei« ab.
liefert und dafür sein,« Viehbestand, i«, hochtragende oder
frischmelkende Kuh einrethr, eine besonder, Belohnung von

Frankfurt Die Frankfurter Kriegswurst erfreut fich
nicht der Beliebtheit wie die weiland Frankfurter Würstchen.
Ihre Güte, wen» fie eine solche bisher überhaupt besessen
hat, ist auf dem Nullpunkt angekom«,». Dt, zahllosen
Brichwerden über dies« Wurst haben nnn dazu ge'ührt wt,
in einer am Montag sta>tg,sundraen Grrtchttvervaadlung
von zuständiger Seite mitg,teilt wurde, daß gegen sämtlich, l

Leiter der städftschen Wurstbetriebe Verfahre« wegen Ver.
gehen« gegen daS Rgbrung- mittelgesetz schweben.
m ... , daut landiätlicher Verfügung sind sämtliche
Prtva schrotmüble« i« Kreise durchA°legu«g 00« Siegeln
zu schlteße». Bruutzung ist nur gegen besondere Erlaubnis

‘ * n pru<§ der Ztegenhalter auf Butter und
Müch ruht solange, wi, die in der Wirtschaft gewonnene
Milch zur Deckung de« Bedarf« auSreicht. Ein Liter Ziege»,
milch wird gleich 40 « r. Butter gerechnet. — Die hiesigen
. oloaial» und Lebensmittelgeschäft, bleibe« jetzt Sonn» »ad
Feiertag« ganz geschlossen.

Marburg. In den letzten Tagen find hier einig,
P ° ° Ene rkra « ku« g,n  eing. schleppt und festgestellt worden.
** ,5?b b" halb vorläufig vier öffentlich, freiw lltge unent.
geltltche Jmpfiermtn, eingerichtet worden. Grund zur Be«
unruhigung ist nicht vorhanden.

Kassel. Seit vielen Monaten waren auf dem Bahnhof
VolkmarlenE'srnbahnsendungen aller Art gestohlen and ,ahl-
lose Gepäckstücke, die zwecks Wett,rve>fand,« nach Arolsen.
Kaffrl und Rhetnland-Westfalen hier verlasen werden mußte«
beraudt wo-d,n. Nachdem die Klagen im Augustv. Js '.
überhand nahmen, die angestellte» Ermtttelungen aber zu
keine« Ergebnis inbezug auf die tnb,»rächt kommenden Täter
führten, wandt, sich die E'senbahnverwaltungan di, hiesige
Krtminalpoltzet, der es gelana, de» durchtriebene« Dieb t«
Person des angesehenen Pack meistert  öetmich Schömberg
aus Volkmarsin zu ermttlein, der seit annäh rnb vierzig
Jahren t« Dienst, d«r Ltfenbahnverwaliuag st,hi und in
Volkmars,n unbegrenzte« Vertrauen genoß. Scho-rberg lebt,
in gute« verhälintssen, besaß et» eigru«» Häuschen in Volk-
«arsen und kein Mansch traute ihm dt« Stpäckräuberei,« zu.
Ein» Haussuchung b,t ihm förderte ein« ganz, Wagenladung
geüoylrner Güter zu Tage, viel 8etmazeug, iln-
züg, fein, Damenwäsche, dann ganze Kisten Nahrungsmittel
aller Ar», Knorr« Suppenwü-fel, Hafe.kakao, Kaffee-Ersatz,
sehr viel Kolonialwaren, wobei sich ergab, baß Schömberg
fett Jahren dies» Gepäckräuberetensystematisch betrieben
hatte. Die StrafkammerI d̂ S htestgen Landgerichts ver»
on* £^ oinb,:t® na<̂ achtstündiger Verhandlung wegen
Diebstahl« als fortgesetzte Handlung zu 1 Iahe unds.ch«
Monaten Gefängnis, fein, beiden erwachsenen Töchter Frieda
und Rosa wegen Beihilfe zu je zwei Wochen Gefängnis.

Höchsti. O Au« Gram über ihren tm Felde gefallenen
Verlobten erschoß fich dl, Tochter eine» hiestzen Eisenbahn,
beamten. In einem Abschted«bn,fe an dt, E'ler» schrieb
da« jung« Mädchen, daß e« auch für da« Vaterland ge.fallen sei.

Köln. (Uebermäßiger Verdienst.) « ,r heute in einer
Wirtschaft etwa« zu , ff«n bestellt, erhält in vte en Fällen
et« halbe« Schnittchen Brot dazu. Für l,,,ere» stuo5 Pfq.
besonder« zu zahlen. Außerdem ist eine Bcotmark, ,u 25
Gramm abzugrben. Wenn nun etn, Haid« Schnitt, Brot
wirklich 2S Gramm wiegt, meist ist ,« aber weniger, so
erhält der Wirt für jede« Pfund Brot 1 Mk.. während der
Bäcker nicht mehr als 22 Pfg. für da« Pfund nehmen darf.
Folglich erzielt der Wirr beim Brotoerkauf einen Gewinn
von 450 Prozent, wa« wohl al« übermäßiger Verdienst be.
zeichne« werden darf.

c>Ter Opferlag der deutschen Arzte.
. ilfsk " - - “

- ~ -- ~ ti —---!, -v » Die Samm»
fang für die Hilfskasse des Leipziger Wirtschaftlichen
Ärzteverbandes hat 300 000  Mark ergeben, die als Krieg«,
anleihe gezeichnet und in das Reichsschuldbucheingettagen
worden sind. Außerdem hat der Verband selbst 300000
Mark für die sechste Kriegsanleihe gezeichnet.

o Keine „etatsmähtgen " Professoren mehr . Durch
Königlichen Erlaß ist eine Änderung in der Titulatur der
»etatsmäßigen " Professoren an den preußischen Technischen
Hochschulen verfügt worden. Von jetzt ab führen dies,
Professoren den Titel . ordentlicher Professors

0 Sechs Bauerngehöfte eingeäschert . Ein Grobfeuer
hat m dem ritterschaftlichen Dorfe Parum in Ptecklen-
bürg mnerhalb weniger Stunden sechs Erbpächteraebütte
rn Asche gelegt. Während das Vieh gerettet werden
konnte, ist sämtliches Rauchfleisch der Dorfeinwohner,
etwa 100 Zentner , der sich bei einem der Erbpächter,
auf dem Raucherboden befand, sowie bei einem andern
Erbpachter das Fleisch von zwölf Schweinen mitoer-brannt . w

O Karpfen im Leichenwagen . Der Schauplatz eine«
merkwürdigen- Vorfalles war dieser Tage der Alexander-
platz rn Berlm . An ernem Leichenwagen lüftete sich bei
einem Ruck ein Seitenoorhang , und aus der Öffnung
heraus sprang zur höchsten Verwunderung des Publikums,
das sich rasch angesammelt hatte , eine ganze Anzahl
munterer Karpfen. Der zur Rede gestellte Kutscher er-
klarte, daß er für einen Fischhändler einen Transport
auszufuhren und in Ermangelung eines , anderen Fuhr-
Werks ernen Leichenwagen dazu genommen habe.

De- Sohn ^s „Tier -Brehm ". In Meiningen
Zl bhJ,m Alter von 64  Jahren der Frauenarzt Dr . Horst
Brehm, der Sohn deS . Trer -Brehm ". Weithin bekannt
wurde der Verstorbene durch feine Förderung deS Fisch-
angelwesens. Der Deutsche Angler -Bund , dem ti labte'
lang Dorftonö, hatte ihn vor einiger Zeft zum Ehren¬präsidenten ernannt.

0 Taschenlampen für Taubstumme . Eine kürzlich er.
fandenE elektrische, Taschenlampe will Taubstummen dblm -ElEktrische Taschenlampe will Taubstummen di,
Verständigung durch die Fingersprache auch in der Dunkel

d« nneren Handfläche wird mit
Hilfe eines Bandes eine Batterfa . voTd ^ an«" ',fastische
iiÄ ' Vh mo TT ™ m rnfn' lEstgebalttn An den«mgern find mit Hilfe von Ringen kleine Glübbirnim
bE Efagt; wenn diese Glühlampen leuchten, kann die Singer-
spräche auch im Dutckeln verständlich werden.

•  Die Leiche des Prinzen Friedrich Karl. Die eng.
"schE Regierung hat dem König von Spanien mitgeteilt/
baß die sterbliche Hülle des Prinzen Friedrich Karl von
Preußen mcht vor Beendigung deS Krieges auSgeliefert
werden könne. Indessen werde di« englische Regierung
genaue Mitteilungen über den Ort der Gefangennahme
LK . Drinzm sowie über deffen Grab zur Verfügung
fassen 5 5em  ® ra6e ilt  lorgfäüigste Pflege angedeihen

in  der Schweiz . Im Kanton
reif ^ ^ eu6taI ^^ rscht zurzeit große Lawinengefahr.

Im Erstfeldfal wurde ein Stall mit zehn Stück Großvieh
zermalmt. Eine Hilfskolonn« mußte unverrichteter Dinge
umkehren und bemerkte, wie eine weitere Lawine ein



-Saus und einen Eiall zerstörte sas » darmff «verschüttete
eine Lawine südlich de- Bahnhöfe « Trstfeld die Brücke
der Gotthardbalm , so daß der Betrieb -lNgleifig bewültr - t
werden muß . Gegenüber der Kirche von Waffen wurde
ein Stall mit vier Kuhm verschüttet . Auf dem Gurt«
nellerberg begrub eine andere Lawine ein Haus mW
tötete eine Frau , ein Kind und wti  Männer . Die Be
wohner anderer verschütteter Häuser konnten g« ettet
«erden . Ferner wurden sechs Stalle zertrümmert . Wegen
der fortgesetzten Gefahr ist die ganze Gegend abgesperrt.
Hie Häuser auf dem Gurtnellerberg werden geräumt.

« Gerichtssekretärinnen in Österreich . In einer Straf-
»erhandlung , die kürzlich vor dem Linzer Landgericht statt-
fand , war »um erstenmal eine Frau alSGerichtSsekretärin
tätig . In Deutschland werden bekanntlich schon seit län -.
gerer Leit Frauen als Gerichtssekretärmnen beschäftigt.

O Guter Saatenstand in Österreich . Wiener Blätter
melden , daß die Überwinterung der Saaten in Österreich
sehr gut von statten gegangen sei, und daß ni ^ mds weder
'in Österreich noch in Ungarn , nennenswerte schaden vor-
gekommen seien. ^ „

© « ine neue Brandkatastroph » in Wladiwostok . Von
einem neuen furchtbaren Brandungluck . dem ttm " en ' ert
Ausbruch des Krieges , ist Wladiwostok heimgesucht roordem
«in Funken flog in die Salpeterlager . Die Explosion und
Hie Brände , die dadurch verursacht wurden , vernichteten
mehrere Schiffe und zwei Munitionslager.

© Keine fleischlosen Lage in Frankreich . Ein « neue
^Verfügung oer französischen Regierung hebt die Verord¬
nung über die zwei fleischlosen Tag «, die am 26. April
beginnen sollten , wieder auf , verbietet aber den Gastwirten
imd Hotelinhabern , bei den Abendmahlzeiten irgendwelches

Weisch oder andere Schlächterware zu liefern . Infolge-
besten sollen die Schlächterläden um 1 Uhr mittags
schließen . ^ t r

• Einwechslung rumänischen Geldes . Im besetzten
munänischen Gebiet finden bei Gehalts - und LöhnungS-
zahlungen an deutsche Heeresangehörige die von der
Banca General Romana ausgegebenen neuen Ler -Noten
Verwendung . Den nach dem Heimatgebiet zilrückkehrenden

Sstilitärpersonen bietet sich zunächst im besetzten Gebiet,arm bei bestimmten Heereskassen des Inlandes die
Möglichkeit der Einwechflung dieser Noten in deutsches
Geld Etwa von Bankanstalten des Inlandes eingewechselte
«eue Lei - Noten können bei der Kasse der Zentral-
Verrechnungsstelle für Rumänien in Berlin , Behrenstr . 21,
zum festen Kurse von 80 Pfennig für 1 Lei emgelöst
«eiben.

UnanSaenutzte Gemüsepflanze « . Der Botaniker
Professor Dr . Graebner hielt jüngst in Berlm emen
Vortrag über eine ganze Anzahl wild wachsender Pflanzen,
hie fich sehr gut zur Bereitung von Gemüsen und Salaten
eignen , und die tu andern Ländern , ». B . in England,
Frankreich und Belgien , sich ständig auf den Speisekarten
finden . Lu ihnen gehört ». B . die Brennessel , die tn
jugendlichem Zustande kurz über dem Boden abgeschmtten,
gehackt und gewiegt , wie Spinat schmeckt. Es gehören
keiner hierher die Sprosten des Hopfens , der Sauer¬
ampfer , die Vogelmiere und der Giersch oder L ' egenfuß;
letzteren sollte man jedoch erst, um etwa vorhandene ichad-
Nche Stoffe zu entfernen , mit Salzwasser aufwellen lassen,
worauf das Wasser weggegoffen werden muß . Der
Sommer liefert den Huflattich , den wilden Mohn oder
Klatschmohn , die Malwen , wilde Hedericharten und ver-
tckiedene Doldengewächse , die man allerdings , da ihre
!8 » dmL L S « i» ,i ° «. - »new . ° -- w -° d-n
barf wenn man sie genau kennt . Auch die Blatter oer
Wiche md Radieschen lasten si» mit Vorteil für unsere
Küche verwenden . Ein in England beliebtes Gericht find
die Blätter junger Primeln . Alle möglichen Distelarten
werdm in verschiedenen Gegenden gegessen. Manche
Salatpflanzen , wie z. B . die Brunnenkresse , lassen sich auch als
GerMe zubereiten . Einen sehr guten Salat ergibt das
oemeine Gänseblümchen . An Wurzelgemüsen sind zu
Lin ! 8 ? Erdeichel (Schweinenuß ), die große gelbe
Nachtkerze , die Zichorie u . a. , _ ,

Der einzige sympathische Grostfiirst . Die Turiner
Stampa " läßt sich aus Petersburg berichten , daß von

allen Großfürsten der Familie Romanow nur ein einziger
sich nach wie vor der Gunst der Volkes erfreue : Dmitrn

- Vawlowitsch , der Mann , der Rasputm aus dem Wege ge¬
räumt habe , der Sohn jenes Großfürsten Paul , derseme
morganatische Heirat mit dem Exil büßen mußte (das Exil
Ustand nebenbei bemerkt, in einem recht vergnüglichen
Aufenthalt in Paris ). Der Großfürst soll Rasputm auf
Anstiftung der Großfürstin Olga , der ältesten Laeen °chter
orfötet baben Olga habe dem sie verehrenden Großfürsten
gegenüber wiederholt erklärt , daß ihr Rasputiu geradezu
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ein Großfürst der Mörder Rasputins gewesen sei, blöder
L immer . d- » d° - mit einer
Fürst Justupow die Tat begangen , und daß öerGr ßs s
nur die Hand im Spiele gehabt , aber nicht persönlich em-

gegr ' sstm bckbe.̂ e P ^ ^ uientarier . Ein unter dem Titel
„Das parlamentarische Leben " in London erschienenes
Büchlein teilt mit . daß im Laufe der letzten parlamen¬
tarischen Tagung der Staatssekretär im Kriegsamt , Herr
Tennant . auf 2111 Fragen neugieriger Parlamentsmtt-
glieder zu antworten hatte , HW . Förster aus 1685,
Asauith auf 1662 und Samuel auf rund 1200. Der
neugierigste aller Abgeordneten war Herr Gmnell . der an
die verschiedenen Minister nicht weniger als 869 Fragen
richtete . Unter den Rednern der letzten Tagung ragte
Herr Asauith hervor : die Reden , die er gehalten hat . be-
deckten im Amtsblatt nicht weniger alS 202 Spalten.

Die frierende Redaktion . Die Stadt Delft in
Holland faß kürzlich , wie so viele andere Städte Europas,
ohne Kohlen da und hätte wahrscheinlich erfrieren muffen,
wenn ihr nicht eine von hohem Gememsirm erfüllte Fabrik¬
leitung wenigstens einigermaßen aus der Not geholfen
hätte , indem sie ihre eigenen großen Kohlenvorrate zur
Verfügung stellte. Zu denen , welche sich bereits auf em
langsames Einfrieren gefaßt gemacht hatten , gehörte auch
die Redattion des »Delstsche Courant " ; sie scheint jedoch
den Humor ttotz der großen Gefahr , tn der sie schwebte,
nichtkganz'verloren zu haben , wasjaus folgender Kundgebung
ersichtlich ist : . Der Ton unseres Blattes durfte
heute und die folgenden Tage vielleicht etwas
kühler sein als gewöhnlich , da die Schriftleitung
auf dem Gefrierpunkt angelangt ist und mit steifen
Fingern die Feder festhalten muß . Wir haben auf oer-
fchiedene Art der Kälte Herr zu werden versucht : wir
hielten feurige Ansprachen , lasen flammende Gedickte.

waren erfüllt von glühender Vaterlandsliebe , sammellen
feurige Kohlen auf unserer Feinde Haupt , entbrannten in
Liebe , schickten schönen Nachbarinnen feurige Blicke, trieben
auch Zimmergrimnastik . stellten schließlich sogar ein
brennendes Licht ins Ofenloch , um uns einzureden , daß
der Ofen brenne - aber keines dieser Mittel schien nutzen
zu wollen . Die Temperatur blieb all ' unseren krampf-
hasten Versuchen gegenüber reserviert und kühl, jo eisig
kalt Morgen wollen wir es mit dem Vortrag von
Frühlingsliedern versuchen : wir hoffen stark, daß ein mit
Glut vorgetragenes Gedicht , »Der liebe Lenz ist kommen ,
suggestiv wirken und unS in Brand stecken wird . .

Die partielle Entfernung deS Gehirn ». In der
letzten Sitzung der Pariser Akademie der Wissenschaften
berichtete der Chirurg Dr . GuSpin über neue Versuche zur
Entfernung erkrankter Gehirnteile beim Menschen . Er
selbst hat an mehreren Soldaten , die schwere Gehirnver
letzungen erlitten hatten und dem Tode preisgegeben zu
sein schienen, Operationen oorgenommen und beachtens¬
werte Erfolge erzielt : er hat die kranken Teile weg-
geschnitten , und die von ihm operierten Kriegsoerletzten
sollen sich auf dem Wege der Besserung befinden ; erner
von ihnen entwickelt sich trotz des Verlustes eines großen
Teiles seiner linken Gehirnhälfte geistig durchaus normal.
Aus der Beobachtung dieses Soldaten und neun öderer
Fälle schließt Dr . Guepin : 1. daß die partielle Entfer¬
nung des Gehirns beim Menschen möglich und verhalttnSl
mäßig leicht ist, und daß sie Verwundete , die zu einem
sicheren Tode oder wenigstens zu unheilbarem Siechtum
verurteilt zu sein schienen, retten kann ; 2. daß ine
Operierten manchmal kaum zu merken scheinen, daß fi«
diesen oder jenen Gehirnteil verloren haben.

Amerikanische Milliarde « . Wo immer von Amerika
die Rede ist, erklingt sicher auch das Wort . Milliarde ".
Einen Amerikaner , der nicht mindestens „Milliardär " ist,
können sich gewisse Leute offenbar gar nicht oorstellen , und
alS jetzt Amerika in den Krieg etntrat und der amerika-
nifche Senat einen Kriegskredit von 7 Milliarden Dollars
bewilligte , rechneten fixe Mathemattker der staunenden
Mitwelt sofort vor , daß dies nach deutschem Gelbe fast
80 Milliarden Mark seien , und daß mir Armen von den
Ver . Staaten noch fürchterliche Dinge zu erwarten hätten,
da wir mit so gewaltigen Summen natürlich nicht Schritt
halten könnten . Die ängstlichen Gemüter mögen sich be¬
ruhigen : wie in dem Dollarlande fast alles ins Maßlose
übertrieben wird , so auch die Milliardenrechnung . Für
den Amerikaner sind nämlich nicht erst tausend , sondern
schon hundert Millionen eine Milliarde , daher die unheim¬
lich vielen Milliardär » und die schwindelerregenden Zahlen
— daS Wort »Schwindel " im weitesten Sinne genom¬
men —, mit denen operiert wird , so oft von der amerika¬
nischen KriegShilse für die Alliierten gesprochen werden muß.

«in grimmiger Theaterfeind . Ein schlesisches Blatt
veröffentlicht eine den Poststempel Reichenbach i . Schl,
ttagende Urschrift eines Bauern , die sich mit einer Anzeige
der Verbandes zur Förderung deutscher Theaterkultur be-
schäftigt . „Ich las ", so heißt es dort . »Ihre Anzeige ^ wo-
nach Sie Beiträge zur Förderung der Theaterkultur suchen,
und muß mich wundern , daß es jetzt noch solche verruchte
Leute gibt , die noch zu derlei Gerumpel Zeit und Lust
haben . Es ist dies höchstens für Kinder und Narren.
Unsere Landfrauen sind froh , wenn es abends ist und sie
vor Müdigkeit einschlafen können , anstatt ins Theater zu
gehen , und es müssen solchem faulen Theatergesindel weder
Brot - noch Fleischkarten gegeben werden , sondern sie mußten
sich das Futter auf unserem Dünger wie di« Krähen
suchen. Von mir kommt jetzt, wo ich den Blödsinn las,
nichts mehr in die Großstadt , eher kriegen die Hunde
das übrige Fleisch und die Butter , ehe ein Theaterspieler
oder -besucher in der Großstadt . K. P ., z. Zt . Wilkau.

Regelung de - Zuckerverbrauch - im
Die Anoidnung vom 2. Januar 1» 17 —

— wird nach Anhörung der Preisprüfungsstelle wst
geändert : ■

§ 1 Die Kleinhadel,Höchstpreis für Zucker
bunten Kandiszucker auf 45 Pfg . und für weißen
auf 47 Pfg . pro Pfund festgesetzt. gL

§ 2. Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Dillenburg,  11 . April 1817.

De » Kret » au - fq

Wird hiermit veröffentlicht.
Ho » vo » n,  den 24 . Aprll 1OT7.

Der Bürgermeister : Birken

Leihweise Ueberlassuug von Drillmq
Der hiesigen KriegSwirtschastsstelle sind von

wirischaftSamt in Frankfurt a . M . eine Anzahl Dr
zur Verfügung gestelli worden, die mit Pferden und
Bedienen der Sämaschine unterrichtete» Führer leT“
lassen werden könne». Al, Leihgebühr str eia«
würde fit . 5 — je Tag zu zahlen sein. Die P
kostenlos gestellt. Jedoch werden Transportkosten f
und Pferde in Anrechnung gebracht. Der F
Mk. 1.— den Tag . außerdem freie Unterkunft und
Ebenfalls find die Pferde uoterzubringen und ,u ve
mäß de» für Erteilung von Mililärpferden geltende»

Bei Anträgen auf leihweise Gestellung von
ist anzugeben, ob die Gestellung

1. mit oder ohne Pferden
2. mit oder ohne Führer
3. nach welcher Bahnstation
4. von wann ab
5 . vorauSstchllich für welche Zeit

beantragt wird.
Fehlanzeige ist nicht erfvrderlich.
Dillenbarg , den 19. April 191?.

De» AandratSam

Anträge hiesiger Landwirte auf leihweise Ueb
Drillmaschinen sind bis « llerspätrften - z« « L
nachmittags 5 Uhr auf Zimmer Ar . S de« Rathausei

Hrrbovn,  den 24 . April W17.
Der Bürgermeister : Birke^

Reflektavteu ans Torsstreu
wollen sich auf dem Rathause Zimmer Nr . 6 me

Der Wirtschaft"

Städtischer Krbeitsna
Kaifrrßraßr 28

vermittelt männliche und weibliche Arbeitskräfte
Dte « ftst « udrn : 8 - :12 Uhr vorm.

3— 7 Uhr nachm.

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

verlin,  23 . April , abends . (WTB . Amtlich .)
Auf dem Schlachtfeld von ArraS ist heute der neu«

englische » ustur « unter schwersten Verluste » ergebnislos
zusammeugebrocheu . , , , „

An btt Silne . und in der Ehaapagne zeitweilig starker
Artillertekampf.

Im Osten nicht- Wesentliches.

Zum »ersuchte» Durchbruch.
Zürich,  24 . April . (TU ) Der schweizerische Presse,

telegraph meldet au « Pari « : Die bt»h«rigen Ergebnisse der
große » Offensive rechtfertigen «ach der Meinung der^Militär-
sachverständigen die Erwartungen auf einen Durchbruch der
deutsche» Front nicht « ehr . Die englischen Mtlttäischrifi-
sttller berichten von einem F -onttetle , daß die artilleristische
Ueberlegenhett der Alliierten tm ersten Abschnitt der Offen-
five eine etwa 20 fache gewesen sei.

England.
Bas «! . 24 . April . (TU ) Einer Prtvatmeldung zufolge

herrscht in London seit einig,n Tagen große Sorge über
da » Schicksal von 4 Zerstörern , die t« Kanal vor der
Themse Dienst hatte » und von denen « an seit 14 Tage»
nicht« « ehr gehört hat . Inzwischen habe die Admiralität
die Torpedierung de« einen Zerstörer « bekannt gegeben.
Man glaubt jedoch, daß auch die anderen drei verloren
seien.

Gehtimorder gegen dt» Ktnig don Griechenlund1
» « sterda « . 24 . April . (TU ) Rach einer Meldung

au « London , befindet fich in der Hand de« General « Sarrail
eine Gehet « ord,r der franzvfische« Regtervng , de» König
von Griechenland gefangen zu nehmen und dann in Frank-
reich zu inlerntereu , sobald Sarrail de» Beweis rohaltsttscher
Jntriguen gegen die Entente haben werde.

Amerika.

Amsterdam,  24 . April . (TU ) Trotz widersprechen-
der Nachrichten und nur undeutlicher Aeußerungen Wilson «,
ist zwischen England und Amerika eine Ueberetnstimmung
darüber erzielt worden , die Leben«mittelauSfuhr Amerika»
»ach Europa auf et» Mindestmaß zu reduzieren und eine
scharfe Kontrolle durch Amerika durchzusühre ». Vorräte
Amerika « sind für die Entente aufgekaust worden , die Ernte
wird unter Amerika und der Entente vertettt . Wilson macht
den europäische« Neutralen Schwierigkeiten , um nach der
Meinung der englischen Politiker fich an ihnen zu rächen,
weil dt« Neutralen Wilson « KrtegSruf nicht unterstützten.

Wr die Redattion verantwortlich !: Otto Beck.

"Sur Erzielung der für die Aerzie nötigen
&  Zeiteinteilung , die auch im Inter
Patienten liegt, und zur Vermeid « »«
Toppelwegeu wird da- Publikum
bei Beratungen fich
an die Sprechstunden z«
und Besuche für deuselben Tag
vor 10 Uhr morge« - zu bestelle».

Für Beratungen außer der Sprech
und für Besuche, die nach 10 Uhr morgen«
selben Tag bestellt werden oder bei denen
die Stunde der Ausführung nicht überlaste«
wird künftig ein Zuschlag von 1 Mk.
werden. L

Sprechstunde » find z Zt . : ®—x/»4°-
Sonn - u. Feiertags nur 8— V,10 Hfjr*

Ile jterborner Ae

MnstlergeseüschajtM
gibt tn

Sinn im Gasthaus Lun)
Mittwoch , de« » 5. April

2 große Borstellu
Großer vtelhaltige « Programm.
Mittwoch nachmittar 4 Uhr:

Aiuder - und Aamilienvorste
Abend « 8 Uhr : HauptvvrsteU

Preise der Plätze : Erwachsene 80 Pfg-
Kinder die Hälfte - l

E « ladet ergebenst ein Di » m

Krottzrst Nr . 1139
»erloreu ge- angen Segen Be-
lohnung abzugeben bei
O . Gtröhmau ». Dillstr. 5.

l §>HM
gegen Bergü

2- 3 Zimmer-Vehnunz
gesucht. Nähere«

Eiunerlaudstr . 2 .

SaMlM-Mi «!
nach knrxer Vorbrtg. guto Erfolg«
Paedagogina Glessen (Ob.-Hess.j

©fl
1 Brille.

Sie P-

Kilchli»
Gvaug-
Dienstag

UedungSstur-d
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